
Mehr Schüler sitzen wieder in der 2b bei Lehrerin Renate Huss (rechts) an der Schule am Silahopp in Maulbronn. Im Schulhof haben sich gestern morgen die Eltern der Zweitklässler versammelt, um ihrem Ärger über die Zusammenlegung Luft zu machen. 

Foto: Schmid

Eltern geben nicht auf

MAULBRONN. Die Schüler der zweiten Klasse an der Maulbronner Silahopp-Schule sind seit gestern wieder auf zwei anstatt wie zu Jahresbeginn auf drei Klassen verteilt. Den Eltern stinkt das, sie hoffen auf Hilfe aus der Politik.
Der siebenjährige Wulf aus Schmie ist verwirrt. „Herr Eichhorn, in welcher Klasse bin ich jetzt“, fragt der kleine Junge mit dem großen Schulranzen seinen Schulleiter. Der zeigt auf eine der beiden Schülergruppen, die vor dem Eingang der Schule am Silahopp in Maulbronn stehen. Gestern morgen sind die zweiten Klassen neu aufgeteilt worden.

Schnelle Umsetzung

Auf Anweisung des Enzkreis-Schulamtes hat Joachim Eichhorn die 62 Schüler wieder in zwei, statt wie zu Schuljahresbeginn in drei Klassen aufgeteilt. Hintergrund sind Schülerzahl und Klassenteiler. Ist die Schulleitung zu Jahresbeginn noch von 63 Schülern und damit beim Klassenteiler 31 von drei Klassen ausgegangen, ist ein angemeldeter Schüler doch nicht nach Maulbronn gezogen und es mussten wieder zwei Klassen mit je 31 Schülern gebildet werden. Bereits in der vergangenen Woche sind die Eltern der Zweitklässler gegen die wieder vergrößerten Klassen Sturm gelaufen (die PZ berichtete). Der Landeselternbeirat will den Klassenteiler seit Jahren auf 28 gesenkt sehen. Christian Duda, einer der Elternvertreter der Schule am Silahopp, hat während des ersten Schuljahrs in der „Riesenklasse“ schlechte Erfahrungen gemacht: „Mein Sohn kam heim und war aggressiv“, sagt der Vater. Dieses Verhalten habe sich in den wenigen Wochen in denen seit Schulbeginn in kleineren Klassen unterrichtet worden war „auffällig gebessert“. Protest-Briefe gegen die Wiederzusammenlegung der Klassen, welche die Eltern an Regierungspräsidium, Schulamt und Landtags-Abgeordnete geschrieben haben, wurden bisher laut den Erziehungsberechtigten nur vom Büro Stefan Mappus (CDU) und Thomas Knapp (SPD) beantwortet. Mappus habe über seinen Assistenten Unterstützung zugesichert, Knapp wolle einen Antrag zur Überprüfung des Klassenteilers aller Enzkreis-Schulen stellen. Nun haben sich die Eltern noch an den Landeselternbeirat gewandt und erhoffen sich von dort Unterstützung.

Politiker angesprochen

„Die Politik ist in der Pflicht“, sagt Vater Werner Oßwald. Für ihn liegt die Antwort auf Pisa oder andere Probleme im Schulbereich nicht in einer Änderung des dreigliedrigen Schulsystems. „Abhilfe schaffen nur kleinere Klassen“, ist der Maulbronner sicher. Darin könnten die Kinder „besser lernen“. Die Erziehungsberechtigten wollen den Druck auf die Entscheidungsträger erhöhen, um „doch noch zu erreichen, dass es wieder drei zweite Klassen gibt“. Eine der Lehrerinnen, die eine der drei zweiten Klassen bisher unterrichtet hat, soll von nun an als Krankheitsstellvertreter eingesetzt werden.
